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John Butt und der Bär
r- Seiner Majestät des Königs von Großbritannien Lord-
',!°S°lbeMahrer Eden hat den Bolschewiken in ihrer Haupt-
Mi einen amtlichen Besuch abgestattet. Er hat es also
Mt verschmäht sich in die Höhle des Bären zu begeben.
« " che Wandlung seit der noch gar nicht so weit Wrucklie-
Aden Zeit, da man den Russenbär mit der Bolschewiken-

, afs den Schrecken der Welt und besonders der biG*
J n. ruhigen britischen Bürger hinstellte. Noch vor zwei

j , °r drei Jahren hätte sich vermutlich ein britischer Ar,sto-
a?' «ach einem Händedruck mit einem Bolschewiken die

aewaschen. fyeute  wechselt man Trinksprrlche. und
K russische Außenkommissar erhebt auf die Gesundhel.
'"es Königs sein Glas!

3n einem langen amtlichen Communique wurde als
Ergebnis des britisch-russischen Meinungsaustausches fest-
Aestellt, „daß gegenwärtig keine Widersprüche bezüglich der
Meressen beider Regierungen in keiner einzigen naupt-
L°ge der internationalen Politik bestehen und daß diese
^tsache ein festes Fundament für die Entwicklung frucht-
chwgender Zusammenarbeit zwischen ihnen̂ für die Sach»
h  Friedens schafft." Und „Daily Herald" uberschreibt
Men Bericht „Die  R i v a l i t ä t z w i sche n E n g-
».-" " d und Sowjetrußland  ist äu  ®
?plvmatische Korrespondent des Blattes meldet aus Mos-

\ °u . die zurückhaltenden Worte des Communiques die von
» landschaftlicher Zusammenarbeit zwischen den beiden San-
! d°? sprächen, enthüllten eine hochwichtige Tatsache die für

neine M Srieb 'n Europas und der Welt höchst bedeutungsvoll
mä : Seit Jahren sei jedes Außenministerium von der An.

lüff S ausqeqanqen . daß England und die Sow,etunwn
3 | | | Ä 'nendigerweise Feinde seien oder jedenfalls einanderlull freundlich qegenüberständen. Jetzt seien infolge der Be.

D »n«m Ed-n- mi, Staltti jjnb,8 ' tomo » tato & .ten
lücfc
Daub'

•'vuauen isoena um o . uuii .„..w ...— - - -
Mt nur überzeugt, daß ein Konflikt nicht notwendig je,
Indern sie feien geradezu erstaunt , zu finden, wie nahe ste
Lander in ihren Ansichten von den Weltproblemen stau-
<**!■ Litwinows Ausspruch von der „Unteilbarkeit des

[ Rt'cbens" sei von jetzt ab der Hauptgrundsatz der europa^
' Politik Die Engländer und die Sowjetrussen seien sich

darüber , daß jede Art Einkreisung unerwünscht sey
M D e u t schl a n ds Teilnahme  wichtig je, und daß
L°Utschland durchaus fair bei voller Anerkennung einer
f 'chberechtiqung behandelt werden muffe. Zugleich könne

falllg e Jber Deutschland nicht durch die Verweigerung 1-m-r
" ""hiNe die Errichtung eines Sicherheitssystems verhindern.

Der Sonderkorrespondent der„Times" in Moskau liest
«Us Kommunique über Edens Besprechungen -.ne

Zusammer..^ ,,- .,
an

___ . . . . . . . . . . . fl ^

L ? ww js & xs.
t '9er groß Stalin habe sich zur gegentelllAen̂ Auffa^

r heute für größer oder germgor,ha.tt al̂ nn Jahre
_ _ ^ u__ u _ raf»

|S*8t"öetannt .‘ Der '.'.Times "°BerichterstÄter gibt auch die
ftflegungen wieder, mit denen Stalin die Ausfassung ve-
^det haben soll. Sie verdienen niedriger gehängt zu

rfjll 1 hn\tben- Stalin hat nämlich dem Blatt zufolge -rklart . e->
^ ^ «nt Me 1914 nur eine Nation gegeben, deren Äusdehnungs-

Hebungen die Kriegsgefahr'heraufbeschworen, während^nnsd^ i ^ IggZ Nationen gebe: Deutschland und

:raße

keiiik
__.8Ü̂

"opTn 5“ ei
hin̂ ^ 'Uermaßcn begütigend fügt der Korrespondent

Stalin sei aber nicht weitschweifig auf die deiüjche
Ä r eingegangen , sondern habe nn Gegenteil Achtung
M dem deutschen Volke und seinen Eigenschaften. Er habe
iftd Ueberzeugimgausgedrückt, daß ein Versuch eine Nation
aehrl Mitte Europas niederzuhalten oder ^ Isolieren ver-
N >ch bleiben würde. Deswegen befinde sich Deutschland
U 'e in einer gefährlichen Geistesverfassung und Bor-
^ ^Maßnahmen seien für den Frieden Europas wichtig,

einer Stelle der Besprechungen habe Stalin mit
Blick ""f -ine Landkarte Europas

Md AgS UnM Blick auf eine Landkarte
Kf‘ — 2 d ^ Asiens  gesagt , sonderbar fei der Gedanke daß die
SfidttlC 'fl !v sM'dung über Frieden oder Krieg m den Händen eines
8yeiN ' « kleinen Landes wie England liege. Der Korrespondent

n->bt J "Bl fort- iiriHfrhpn Beiucber haben in Moskau ein
TranSk
raner

!ü#
&J? 1
der

%\0

io ft“ ‘ s°rt : Die britischen Besucher haben in Moskau . ...
Hf9Qr  noch tieferes Mißtrauen  gegen die britischê Poli-
!te„?°l"nden als sie erwartet hatten. Eden habe klarge-

daß Großbritanniens Politik auf Frieden , auf den
ÄS Frieden , auf nichts als Frieden obziele und dag
-- ' Grund für den rusfifcherseits seit langen Fahren ge-K '\ «nmb für den rusfifcherseits seit langen Fahren ge-

Perdach, bestehe, hinter jeder Bedrohung der russi-
^ " Grenzen sei England zu suchen. Deshalb sei in der

-1- ~ ' (o bedeutungsvoll, in
England zu

Verlautbarung der Satz7 ^ ' vsertautparimfl ver ^ — «-
Länder ihre Achtung vor der „Integrität ^ und
des Anderen hervorheben. Ebenso wichtig sei,

taire, beri  auf Stalin den Eindruck der Aufrichtigkeit und
' Denkweise gemacht habe.

d« • er  Frage der kommuni  st ischen  P r o p a g a n -
lkd°' sie bei den Besprechungen überhaupt erwähnt

" lei. keine übertriebene Bedeutung beigemessen

worden. Zü dieser sehr charakteristischenTatsache gibt der
Berichterstatter als Begründung an , im Jahre 1935 er¬
scheine Krieg als eine größere Gefahr als eine Weltrevolu¬
tion. Dementsprechend befleißigt er sich auch, am Schluß
seines Berichtes einen auffallenden Pessimismus an den
Tag zu legen. Er sagt, die Besuche in Berlin und Moskau
hätten die' entscheidenden Fragen über jeden Zweifel hin¬
aus geklärt. Es sei nötig zu erklären, daß jetzt alles van
Großbritannien abhänge, das heißt, daß Großbritanitien
bei niemandem einen Zweifel daran lassen sollte, welchem
Kurs es folgen werde, wenn der Frieden mutwillig gebro¬
chen würde. Es gebe viele zuverlässige Beobachter, von
denen zwar das Helle Licht begrüßt werde, das die Besu¬
che in Berlin und Moskau auf den gefährlichen Stand der
Dinge in Europa geworfen hätten , die sich aber nicht zum
Optimismus berechtigt fühlten. Sie hätten vielmehr die
Empfindung , daß der fortschreitenden Verschlimmerung der
Lage noch Einhalt getan werden müsse.

140060 Veiriebsversammlungen
Dr. Ley eröffnet den Versammlungsseldzug für die

Vertrauensratswahlen.
Berlin, 1. April.

Der Versammlungsfeldzug der Deutschen Arbeitsfront
für die Vertrauensratswahlen wurde Vlontag mittag vom
Reichsorganisationsleiter und Leiter der DAI , Dr. Ley,
mit einer Betriebskundgebungin den Berliner Siemens-
werken eröffnet. Dr. Ley sprach zu 60 000 Betriebsange,
hörigen von der Halle des Schaltwerkesaus. Bis zum
Wahltage werden unter Einsatz der besten Redner der Be¬
wegung im ganzen Reich rund 140 000 Betriebsversamm-
lungen im Zeichen des Kampfes gegen Klaffen- und Kasten¬
geist stattfinden.

Der Betriebsführer . Karl Friedrich von Ste-
mens,  wies daraus hin. daß Einigkeit für jede Gemein¬
schaft von Menschen eine unbedingte Notwendigkeit sei.
wenn ein gemeinsames großes Ziel erreicht werden jolle
Fm Vertrauensrat dürften nicht Diplomatie und Takti.
zur Anwendung kommen, sondern offen und ehrlich müsse
die Aussprache zwischen Leitung und Gesotgjchaft sein.

Dann führte Dr. Ley aus : Die Welt schaut auf uns
und kann es nicht fassen, wie es möglich ist. daß >n einem
Lande, in dem jahrzehntelang die erbittertsten Wlrtjchasts-
kämpfe geführt worden sind, mit einem Male Ruhe und
Wirts chaftssrieden  herrsche . Man hat gesag-,
das lei nur mit Gewalt und Terror  erreichl mor-
den: es werde keinen inneren Halt haben, es werde wie¬
der die Zeit kommen, wo der Arbeiter sich aufbäume und
der Zujamenhalt der Deutschen aufhöre. Wer mit mir die
Fahrt nach Madeira mitmachen konnte, hat gesehen, wie die
Welt gerade aus dieses Beispiel der Zusammengehörigkeit
schaute wie die Fremden es einfach nicht begreifen konnten,
daß ein neues Volk sich aus Niederbruch und Schande em-
porhab.

wir wollen ein glückliches Volk, ein Volk, das die Ar-
bei» nicht als Last, sondern als Segen empfindet und fe,nen
gerechten Lohn erhält, wir wollen unser Volk stark machen
für seinen Schickfalskamps. Wir wollen, daß nicht haß,
Neid und Mißgunst die Menschen beherrschen, sondern daß
Lebensbefahung. Lebensfreude. Licht und Sonne dle
Rlenfchen froh machen. Wir wollen das Leben. Das hat
auch der portugiesische Propagandaministererkannt, als er
sagte, ein solches Volk, das das Leben wolle, könne den
Krieg nicht wünschen.

Ueber allem steht uns als oberstes Gefetz: Das Leben
des E i n z e l n e n hat nur Sinn in der E i n o r d n u n g
in die Gemeinschaft.  Wer fordert, muß zuerst
auch geben und opfern. Wir sprechen nicht nur von der
Gemeinschaft, sondern wir üben sie tagtäglich. Dr. Ley ve-
tonte weiter, daß es nicht genüge, eine Gememlchaft zu bil¬
den Die Menschen müßten in ihr nach Fähigkeiten und
Leistungen auch ausgerichtet werden. Wir wollen, so nef
er aus die Bahn frei machen, damit jeder nach seiner Lei¬
stung zum Segen der Gesamtheit emporsteigen kann! Wir
sind nicht so töricht zu glauben, daß man die Fnieressenge-
aensätze aus der Welt schaffen kann. Wir wollen beiden
Seiten  ihren berechtigten Ehrgeiz lassen, denn er allem
ist der Motor für die Entwicklung der Nation . Aber wir
wollen, daß die Menschen nicht knechtselig, unterwurfia und
verängstigt ans Werk gehen. Wer etwas leistet, hat nicht
nur das Recht, sondern auch die Pflicht zu fordern. Wenn
der Arbeiter einsichtig genug ist, ein Opfer zu bringen , so
gilt das Gleiche auch für den Unternehmer. Wenn alle erst
wieder Arbeit haben werden, werden wir auch in der Lage
sein, das Lebensniveau und den Lebensstandard des Vol¬
kes insgesamt zu heben..

So wollen wir nun in einer gigantischen, freien Wahl
der well beweisen, daß sich die Deutsche Arbeitsfront tat.
sächlich in die Herzen der schassenden Menschen eingefressen
hat. Es mögen Fehler und Mängel bestehen — eines
kann man uns nicht nachsagen, daß wir nichts getan hätten,
daß wir aus falschem Wege seien. Man wird uns im Ge-
gentest zubilligen müssen, daß wir uns um diese Menschen

sorgen und bekümmern, und daß sich niemand mehr verlas¬
sen fühlen braucht.

Die Welt wird sich daran gewöhnen müssen, daß ein
neues Deutschland, ein Deutschland der Ehre und der Kraft
entstanden ist. Aber alle Kanonen nutzen nichts, wenn nicht
hinter ihnen die Einheit des Volkes steht. Der französische
Kriegsminister hat gestern gesagt, daß Frankreich zwar das
mächtigste Heer habe. Deutschland aber ein neues Volk! Das
ist es! Wir wollen den Frieden , weil wir das Leben wol¬
len. Aber es muh ein Leben der Ehre und der Achtung sein.

So bitte ich Euch, Arbeiter und Unternehmer, zu beden¬
ken: Ihr wählt nicht uns. Ihr wählt Menschen, die Euer
Vertrauen haben. Ihr wählt Euch selber. Ihr wählt
Deutschland. Euer Schicksal;

Oer Aaiionalsozialismus in Hottand
Der große „Landtag" der holländischen RSB.

Amsterdam. 1. April.
Die holländische Hauptstadt steht in diesen Tagen im

Zeichen des großen „Landtages " der holländischennational¬
sozialistischen Bewegung (NSBf . Angesichts der drohenden
Haltung der Mürxisten' hatte die Polizei umfangreiche Vor-
sichtsmaßnahmen ergriffen. Nennenswerte Zwischenfalle
haben sich nicht ereignet. Der Amsterdamer Bürgermeister
hatte sich für die Sicherheit der Teilnehmer an dem Land¬
tag verbürgt , jedoch der NSB untersagt . Musikkorps oder
Fahnen beim Aufmarsch mitzuführen.

Den Auftakt des großen „Landtages " bildete eine
Kundgebung in der Automobilausstellungshalle . an Der
etwa 16 000 Menschen teilnahmen. Der Führer der RSB.
A. Mussert,  hielt hier eine programmatische Rede über
die Ziele der Bewegung , die ungeheuren Beifall ausloste.
Ende 1932 habe man 1000 Mitglieder der RSB gezahlt.
Ende 1933 bereits mehr als 15 000. Ende 1934  mehr als
30 000 und im jetzigen Zeitpunkt sei die Zahl 40 000 schon
erheblich überschritten. Ueber all diesen Ziffern aber stehe
der Geist, der die Bewegung beseele und der sie dazu besä-
higen werde, die heute noch in Holland bestehende Zersplit¬
terung zu überwinden.

Die nationalfoziattstifche Bewegung fei noch gerade zur
rechten Zeit gekommen, denn die holländische Ratwn set
hark am Rande eines gefährlichen Abgrundes angelangl.

Zum Schluffe wandte sich Mustert energisch gegen die
Perdächtigungen, daß die NSB finanzielle Unter»
stützung aus dem Ausland  erhalte.

Nach Abschluß des Landtages fand ein B or b et¬
wa r f ch der Schutzstaffelnder Bewegung , der Mo « t-
-en Uniformen  gekleideten sogenannten WA-Abten.
lungen statt, die etwa 50 Standarten und Fahnen mit sich
führten.

«-Graf Zeppelin ^ Dienstag in Berlin
Berlin 2. April. Die vor einigen Tagen gegründete

Deutsche Zeppelin-Reederei eröffnet mit einer Bcgrilßungs-
fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin" nach der Reichs-
Hauptstadt ihren Verkehr. Das Luftschiss wird vorbehalt¬
lich der Wetterlage voraussichtlich gegen 15 Uhr m Berlin
eintrefsen und gegen 15.30 Uhr auf dem Flugplatz Staaken
eine Zwischenlandung vornehmen. „Gras Zeppelin kehrt
dann nach Friedrichshasen zurück, um am Samstag seine
diesjährigen fahrplanmäßigen S u d a m er , ka f a h r t e n
aufzunehmen und abwechselnd mit den Zugzeugen der
Deutschen Lufthansa den beschleunigten wöchentlichenLuft-
postdienst nach Südamerika zu versehen

Ueberführung des toten Mainzer Bischofs
Ludwigshasen a. Rh., 1. April . Unter starker Anteil-

nähme der Gläubigen fand in der Bonfatiuskirche in der
Gartenstadt die feierliche Einsegnung der sterblichen Ueber-
reste des im St . Marienkrankenhaus zu Ludwigshafen
verstorbenen Bischofs von Mainz . Dr. Ludwig Maria
Hugo, statt. Neben den Anverwandten des toten Kirchen¬
fürsten sah man das gesamte Domkapitel von Speyer sowie
Vertreter des Mainzer Domkapitels. Nach einem Orgel--
vorspiel hielt der Bischof von Speyer , Dr . Ludwig Seba-
stian, eine Ansprache, in der er den Lebenslauf des Ver-
storbenen in kurzen Zügen schilderte. Nach den kirchlichen
Zeremonien wurde der Sarg geschlossen und vor die Kirche
geleitet. Fn einem schlichten Mietauto trat dann Bischof Dr.
Ludwig Maria Hugo die letzte Fahrt in die Stadt seiner
14jährigen Bischofstätigkeitan.

Zwei Tode am Bahnübergang
Rheinberg. 1. April. An einem schrankenlosenVahn-

überaanq zwischen den linksrheinischen Bahnhöfen Rheinberg
und'  Millingen ereignete sich ein schweres Verkehrsungluck.
Ein Lieferwagen aus Duisburg wollte kurz vor bem von
Nheinberq kommenden Triebwagen noch die Gleise uver.
queren. Obwohl der Führer des Triebwagens sofort stark
bremste, war der Zusammenstoß unvermeidltch. Der Kran¬
wagen wurde etwa hundert Meter mttgeschleift und ooi.»
kommen zertrümmert. Die beiden Insassen wurden auf der
Stelle getötet.



Mde des Papstes gegen den Krieg
Ansprache im Geheimen Konsistorium.

Rom. 2. April
In seiner Ansprache im Geheimen Konsistorium wandte

sich Papst Pius XI. der „furchtbaren wirtschaftlichen, politi¬
schen und besonders moralischen Krise" zu, von der die
Menschheit heimgesucht sei und gab seiner tiefen Trauer
über die „noch verhängnisvolleren Folgen , die für die Zu¬
kunft befürchtet werden". Ausdruck.

Während die Schäden des letzten europäischen Krieges
noch nicht überwunden feien, so führte der Papst weiter
aus , verdunkeln bereits neue Gewitterwolken den Horizont.
Unwillkürlich tauchten vor dem Gedächtnis die Worte
Christi über Kriegslärm und Heimsuchungen, über Pesti¬
lenz und Teuerungen auf. Bezugnehmend auf den überall
verbreiteten Kriegslärm , der alle errege und bedrücke, ve-
zeichnete der Papst einen neuen Krieg als ein furchtbares
Verbrechen. Er könne nicht glauben, daß jene, denen das
Glück und der Wohlstand der Völker am Herzen liegen
müsse, nicht nur ihre eigene Nation , sondern einen großen
Teil der Menschheit zum Blutbad treiben und der Ver¬
nichtung und dem Ruin preisgeben. Wenn aber jemand
wagen sollte, dieses ruchlose Verbrechen zu begehen, so
könne er nur mit dem Wort zu Gott beten: Vertilge die
Völker, die den Krieg wollen. Soviel wolle er zur morali¬
schen Unmöglichkeit jedes neuen Krieges sagen.

Darüber hinaus fei er aber mit vielen anderen auch der
Meinung , daß in den gegenwärtigen , außerordentlich schwe¬
ren Zeiten auch materiell und physisch ein Krieg ihm ebenso
unmöglich erscheine.

Sonst nichis?
Der sogenannte Schritt der Memel-Signakarmächke.

London. 2. April.
Im Unterhaus wurde der Außenminister am Montag

nachmittag gefragt , welcher Natur die Intervention gewe¬
sen sei, die England gemeinsam mit den anderen Unterzeich¬
nermächten des Memelstatuts unternommen habe.

Außenminister Sir John Simon erwiderte : „Wie be¬
reits in der Antwort am 18. März zum Ausdruck gebracht
worden ist. sind kürzlich durch die englische Regierung , die
französische Regierung und die italienische Regierung bei
der litauischen Regierung Vorstellungen erhoben worden.

Im verlaus dieser Vorstellungen ist die litauische Re¬
gierung dahin unterrichtet worden, daß die gegenwärtige
Lage im Memelgebiet, in dem sich kein Direktorium be¬
findet, das das Vertrauen des Landtags besitzt, unvereinbar
ist mit dem Grundsatz der dem Memelgebiet durch das Sta¬
tut gewährleisteten Autonomie, und daß es die Pflicht der
litauischen Regierung ist, diesen Zustand unverzüglich zu
beenden."

Litauischer Pöbel
Deutschfeindliche Kundgebungen in Kowno.

Kowno, 1. April.
In der litauischen Hauptstadt fanden verschiedene wohl¬

organisierte deutschfeindliche Kundgebungen statt. In der
Universität war schon am Samstag eine Kundgebung für
Sonntag 15 Uhr angesetzt worden, die auch planmäßig durch-
gefllhrt wurde. Die Studentenschaft, untermischt mit zahl¬
reichen Zivilisten, begab sich darauf auf die Straße , wo ihr
aber das Vorgehen gegen die deutsche Gesandtschaft und ins¬
besondere gegen das deutsch Gymnasium, die deutsche Buch¬
handlung und das dem Namen nach deutsche Cafe Conrad
von der Polizei verwehrt wurde. Beim Schuh dieser Ge¬
bäude wurde von Feuerspritzen und GummiknüppelnGebrauch
gemacht. In der in der Hauptstraße in Kowno befindlichen
großen deutschen Buchhandlung Fischer wurde eine große
Schaufensterscheibe  eingeschlagen.

Die litauische Negierung hat sich veranlaßt gesehen, vor
deutschen Geschäften und dem Generalkonsulat verstärltcn Po-
lrzcistreifendienst ei., »richten, um auf diese Weise weitere Aus¬
schreitungen zu verhindern. Die deutsche Gesandtschaft wird
durch 20 Polizeibeamte bewacht.

Die große Hoffnung.

Die Flakartillerie
Auch die Flugzeugabwehr Göring unterstellt.

Berlin . 2. April.
Mit dem 1. April hat der Reichsminister der Lufk-

sahrl General der Flieger Göring den Oberbefehl über
die Flakartillerie übernommen.

Aus diesem Anlaß fand am Montag auf dem Truppen¬
übungsplatz Döberitz in feierlicher Form die Uebernahme
der beiden Flakabteilungen Döberitz und Lankwitz statt. Auf
dem Gelände des Hasenheidener Berges standen die Abtei¬
lungen in Paradeaufstellung . Um elf Uhr traf Reichs¬
minister General Göring mit seinem Stab ein. Der Be¬
fehlshaber des Luftkreises Berlin meldete die angetretene
Truppe , die im Anschluß an die nunmehr folgende Besich¬
tigung von General Göring mit einer Ansprache  be¬
grüßt wurde.

3n dieser gab General Göring seiner Freude über die
ausgezeichnete Verfassung der Truppe Ausdruck. Er dankte
dem Heer für die bisherige Betreuung der Flakartillerie,
die am heutigen Tag mit den Luststreitkräften in der
Reichsluftwaffe zu einem einheitlichen Ganzen zusammen¬
geschlossen werde, jederzeit bereit, in der Verteidigung des
deutschen Luftraums für die Sicherheit der deutschen Ra¬
tion mit leidenschaftlicher Hingabe Leib und Leben ein-
zusehen.

Iw Anschluß an die Ansprache erfolgte der Vorbei¬
marsch der beiden Flakabteilungen an ihrem neuen Ober¬
befehlshaber.

De . G
Neue Note Abessiniens

Wenn nicht Schiedsrichter, dann Völkerbundsrak.
Genf. 2. April.

Vom Völkerbundssekretariat wurde am MontagoE in der Fe
die neue Note der abessinischenRegierung an den Donnerstag , de
kerbund veröffentlicht. ..iUmnt in der ' Fes

Die Darstellung der italienischen Regierung , daß ,c' sA>Mkundgebung
militärischen Vorbereitungen den Eharakler von Verl» Mt Jahr ^ nicht
gungsmaßnahmen haben, die durch militärische MaßN« Mndgehpng gesp
men der abessinischen Regierung hervorgerusen rvor̂ ^ Eautag 193l

llepallen , i
vermieden habe, was die Lage hätte verschärfe-, tön«' ^ otzkundgebunge

seien, werden mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen.$ Es sind Vorb
Rote legt dann dar, daß die abesiinifche Regierung ^ Ĵ äu gestalten,

und daß erst nach langen Bemühungen die italienische$ „ Karten zu 9tM
gierung sich bereiterklärt habe, in Verhandlungen über «w * 3.—) ^
Schaffung einer neutralen Zone einzutreten. .„.s^ ukfurt der N (r

Die abessinische Regierung macht dann den VorsE M Schauspielha
sich mit der italienischen Regierung über eine Frist von* n ®ttner©eg 8 (N.

Die Beauftragten - er NSDAP
Die Durchführung der Gemeindeordnung.

Die deutsche Gemeindeordnung sieht die Bestellung von
Beauftragten der NSDAP zur Mitwirkung bei bestimmten
Aufgaben der Gemeinden vor. Paragraph 118 bestimmt,
daß, wer Beauftragter der NSDAP im Sinne des Gesetzes
ist, durch den Stellvertreter des Führers geregelt wird.
Eine entsprechende Ausführungsverordnung  des
Stellvertreters des Führers ist jetzt ergangen . Danach be¬
hält sich für die Sadt München der Führer  und
Reichskanzler die Aufgaben des Beauftragten der NSDAP
selbst vor.

Im übrigen bestimmt die Verordnung , daß der Gaulei - 1
ter zum Beauftragten der RSDAP für kreisangehörige Ge-
meinden den Kreisleiter ernennt , für Stadtkreise ebenfalls
den Kreisleiter oder einen der Kreisleiter . falls mehrere
Parteikreise in einem Stadtkreise vorhanden sind.

Wenn ein Kreisleiter hauptamtlicher Beamter oder An¬
gestellter oder Hauptleiter einer Gemeinde oder Aufsichts¬
behörde im Sinne der deutschen Gemeindeordnung über
eine Gemeinde ist, für die er als Beauftragter zu ernen¬
nen wäre, so ernennt der Gauleiter an seiner Stelle den :
Gauinspektor (Gaubeauftragter ) zum Beauftragten
für diese Genkeinde. Die Kreisleiter haben Ehrenämter
in den Gemeinden, für die sie als Beauftragter ernannt
werden, spätestens mit dem Zeitpunkt ihrer Ernennung
zur Verfügung zu stellen. Der Gauleiter kann den Beauf¬
tragten der NSDAP mit bindenden Aufgaben
versehen. Er kann auch selbst anstelle des Beauftragten
dessen Geschäfte wahrnehmen.

Die Verordnung tritt am 1. April in Kraft . Die Beauf¬
tragten sollen sofort ernannt werden.

um uu uuutm | u ; w . mty uuuuy uuti . um . il« Jlo! u
Tagen zu verständigen, innerhalb der die beiden Regier» ' Erhältlich,
gen in Genf, Paris oder London, wie es die italieE Da sixx Andrt
Regierung wünsche, in aller Freiheit über die Eins ^ Sehlt es sich
z u n g von Schiedsrichtern  und die FeststelM ^ ^ DAP . jm E
aller Einzelheiten des Schiedsverfahrens verhandeln . ..gehend Samn
nach Ablauf dieser Frist die Schiedsrichter nicht bestiE Wien,
seien und die Einzelheiten des Schiedsverfahrens nicht 13
gesetzt seien, so müsse der Völkerbundsrat  mit n 1
Bestimmung der Schiedsrichter, der Festlegung des De
fahrens und der zu prüfenden Fragen , vor allem
Frage der italienisch-abessinischen Grenze, nach den bff
Heiden Verträgen beauftragt werden und den Schiedst^
tern den Auftrag geben, die Verantwortlichke
t e n festzustellen. , DaS

Man würde dahin Übereinkommen, daß während
Zeit dieser Verhandlungen sowie während des Schiedst̂ iUn f Etzna
fahrens selbst die beiden Regierungen sich verpflichten. ke>« Kachtübernabme
militärischen Vorbereitungen und keine TruppenzusamwH iZlies-,1! ,,
Ziehungen vorzunehmen, die als militärische Vorbereit»̂
ausgelegt werden könnten ?ot*Ich,

Die Regierungskrise in Spanien
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Der Führer der Landwirke beauflragk.
Madrid . 2. Apr>>-

bisher noch
vj le 1000 (Eint
0on bc

Der mit der Regierungsneubildung beauftragte

“ — - . - - - 1 fco ''«. »
herige Ministerpräsident Lerroux hat seinen Auftrag
Staatspräsidenten zurückgegeben. J ^ chitsche Festste!

Nachdem der Führer der Radikalen und bisher'? Jahre nc
Ministerpräsident Lerroux bei dem Versuch einer K""
nettsbildung im Sinne der vom Staatspräsidenten J,
wünschten „breitesten Basis" gescheitert ist. ist der Fühl
der Landwirte , Martine ; de Valesco, vom Staatsprästo ^ -Lei der Au

Schwerverbrecher in Stuttgart hingerichtet
Stuttgart , 2. April. Amtlich wird mitgeteilt: Am Mon¬

tag ist in Stuttgart der durch Urteil des Schwurgerichts
vom 20. September 1934 wegen Mordes zum Tode verur¬
teilte Jakob Füchsl hingerichtet worden. Füchsl hat in der
Nacht zum 25. April 1933, als er von einer Diebesfahrt zu¬
rückkehrte, den Oberlandjäger Mai erschossen. Der Führer und
Reichskanzler hat von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht, weil Füchsl ein gemeingefährlicher Verbrecher ist,
dem bei der Ausführung seiner Verbrechen die Gefährdung
von Menschenleben gleichgültig ist und der daher eine dauernde
Gefahr für seine Mitmenschen bedeutet.

ten mit der Bildung der neuen Regierung ebenfalls
„breitester" Basis und im Sinne der „nationalen und ‘
publikanischen Wiederversöhnung" beauftragt worden

lägen setz
des Riede

ye'Qmt 905 597 (

26 o"’ ba .k bei
i>°„ ^ ensiahl

Tragödie eines Kraftfahrers
Selbstmord nach einem schweren Autounfall.

Marburg , 2. April-

« . könne. Abe
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In den ersten Morgenstunden des Montag ereigw« ix. 9Ugere Famil

sich auf der Landstraße Neustadt—Wiera ein 2IutoU"rj aber
der schwere Folgen hatte. Der Krastwagenführer Eies ,
Treysa befand sich mit seinem Wagen, der mit drei v , Aus dem
men besetzt war , auf der Fahrt von Neustadt nach Treust von den

s nach d

Hinter dem Bahnübergang von Wiera kam der Kraftw^ yu ' ^ ^ rige  Ä
gen ins Schleudern und stieß in voller Fahrt gegen eltl ~ ^ Mann an

- - . . . ” men . - ^ ahre eine
zar etn<Baum Durch den Anprall wurde der Wagen zertrümiw

Von den Insassen erlitt ein Fräulein aus Reustad' ’ 090
schwere Verletzungen, daß der Tod kurze Zeit später v T Der Bisck
trat . Die übrigen Insassen kamen mit leichteren ver>> ^ m der Fre
zungen davon. Der krastwagenführer Gies nahm sich den z , ^zungen
Unfall so zu

. Der Kraftwagenführer Gies nahm sich" ,
Herzen, daß er aus die naheliegenden mejetzt.

schienen lief und sich vor den kurz nach 3 Uhr die Sta^Wiera vaiiiercnden D-7iua wart . Er wurde übersah'Wiera passierenden D-Zug warf,
und sofort getötet.

Roman von Erich Eben  st ein.
Copyright by Äreiner .V Comp., Berti» W 30.

Nachdruck Verbote». ^
14. Fortsetzung.

Damals war ihm für alle Zeiten die Lust vergangen,
se das väterliche Geschäft zu übernehmen. Um gar lernen
Preis . Tenn mit solchen Dingen wollte er fern Lebtag
nichts zu schassen haben. Und hatte es doch mit ansehen
und dazu schweigen müssen.

Gottlob , daß Ferdinand davon nichts ahnte. Der war
eine ehrliche, arglose Seele , die nur sah, tvas man ihr
zu sehen gab.

Mit Gustl hatte er übrigens richtig ^vermutet . Der
sunae Diplomat hatte wirklich wieder -schulden . 9000
Schilling waren es diesmal . 5000 hatte er rn erner Nacht
beim Spiel verloren . Die anderen spielten auch, da könnte
er sich nicht ausschließen. Dann war ein Reitpferd krepiert
und er müßte ein neues haben. Der Verkehr mit der
Gräfin kostete viel Geld. Jeden Tag Blumen, da und
dort kleine Aufmerksamkeilen, Bielliebchen usw., kurz —
auf einmal waren es 9000 Schilling.

Diesmal vertraute er sich erst der Mutter an. Vater
war , wie er gleich merkte, nicht guter Laune , ^ as plötz--
*«£> fabelhaft rasch empvrwachsende Geschäft des alten
ieschl gegenüber, das zur ernstlichen Konkurrenz für die

Firma Gersdorser zu werden drohte, ärgerte ihn Tag
und Nacht.

So wenigstens sagte die Mutter.
Ueber Gustls neue Schulden war sie außer sich. Woher

um Gottes willen das Geld nehmen?
Da waren ja die 12 000 Schilling , die sie im Lause

der Jahre heimlick beiseite gespart hatte und von denen
ihr Mann nichts wußte. Aber sollte sie dre, wirklich an-
»reifen ? Dann blieb ja kaum ein Pappenstiel fur ^ lnnchens
Aussteuer uno gar nichts für sie selbst auf ihre alten
Tage!

Sie weinte und rang die Hände.
„Gustl , Gusti , dn bringst uns noch alle an den Bettel¬

stab !"
Er starrte vor sich hin.
„Mutter , nicht ich, die Verhältnisse sind es, die mich

immer wieder dazu bringen ! Hättest du mich doch nre zu
der teuren Karriere gelassen!"

Frau Magdalene raffte sich gewaltsam aus. Ohne
aus seinen Borwurs einzugehen, fragte sie: „Wie stehst du
mit der Gräfin ^ '

„Ausgezeichnet. Ich glaube, sie hat sich wirklicher
mich verliebt . Wir passen auch sehr gut zusammen. L-re
liebt den Sport wie ich."

„Wann wirst du um sie anhalten ?"
„Ich dachte jetzt gleich, wenn ich vom Urlaub zurück¬

komme. Sie ist inzwischen zu Bekannten gefahren. Einen
Teil der Fahrt machten wir gemeinsam."

„Und die andere . . . diese Olgo Petrasch ?"
„Das ist aus — gottlob ! Sie wollte es zwar immer

noch nicht glauben und machte beständig Versuche, mrch zu
sehen oder brieflich auf mich einzuwcrken, aber rch blieb
est. Und jetzt, ehe ich auf Urlaub ging, schrieb rch rhr

die volle Wahrheit , daß ich im Begriff stehe, um eine an-
dere zu werben."

„Das war sehr unvorsichtig bei einem so exaltierten
Frauenzimmer !"

„Es war der einzige Weg, der mir blieb. Sie mußte
endlich sehen, daß da für sie kerne Hofsitung mehr blreb.
Uebrigens nannte ich natürlich kernen Namen. Olga Pe¬
trasch ist also abgetan . Jetzt bleiben nur mehr dre -schul¬
den Wenn Nadine davon erführe , wäre allerdings alles
aus , denn sie hält auf Solidität . Und eine Frau , die immer
in Geld schwamm, könnte die Zwangslage eines armen
Teusels , wie ich einer bin, auch nie begreifen !"

Frau Magoalene seufzte tief auf.
Ick will also in Gottesnamen deine Schulden noch ein¬

mal " zahlen," sagte sie, „aber eines muß ich dir vorher

sagen, Gustl" — ihre Stimme wurde seltsani scharf »F
eindringlich : „Du übernimmst dafür als heilige Berps'N^

^Abschluß!M " . rctMV E .-V.
Metropolis"
§EllNg füretoaS
^ Ach war n

tunz die Notwendigkeit, reich zu heiraten, denn ich w
und muß dies Geld dereinst zurückerhalten !"

„Gewiß, Mutter , gewiß! Wenn ich erst Nad' Il ^ vriraa '^ r ""'
Gatte bin." jM &oItiö Toi

wenn du nie ihr Gatte werden solltest^^  Jjjelit auszufü

k»y,. gekommen
Kn und u
Aheimer M

„Auch
hübscher
wenn er nur
wie die Nacht und bucklig und alt
nehmen, was du findest!"

I wenn ou ine u;t »vctuc » juiuvi *.
Mensch wie du findet immer eine gute Para ^

ernstlich wiU! Und wäre die Frau haßM
du mußt dann ev>- ^ opgf̂ „

Er schüttelte sich und lachte dann , so komisch kam ^
die Vorstellung vor, er könne sich an ein altes bucklig^
Weib wegwersen. ,

„Eine solche Frau würdest du mir wirklich zuinur^
Mutter ?"

„Wenn keine andere da ist — ja !" ,
Etwas Kaltes lief ihm fröstelnd durch den Leck. £■t

das eine Mutter — seine Mutter , dre so sprach? ^ o 1\ „
hing sie am Geld ? So wenig galt rhr daneben s
Lebensglück? ut

„Nun, so schlimm wird es ja mein Schicksal nicht
mir meinen", sagte er dann leichthin und wandte stck
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Zum erstenmal im Leben fühlte er, daß da nt {
Mauern seines elterlichen Hauses etwas lebte, dein .
entwachsen war , das er nicht verstand und dem er f
gcgenüberfiattb. das vor zuruafchrecirk,
es den eigenen Vorteil galt — vor gar nichts.

Das Zimmer schien ihm plötzlich eng und
Er ging hinüber in sein eigenes, das am Ende des la' «,„
Ganges lag, einen eigenen Eingang besaß und von 0 . ^
Gersdorser so elegant wie möglich ausgestattet wo

hl

des

war.
Dort stellte er sich ans Fenster, pstsf lerse vor

hin und starrte dabei getangweilt hinab auf die e' 1
durch die nur ab und zu ein Mensch gegangen kam-

(Fortsetzung folgt-)
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Dv. Goebbels spricht
.tagabes in der Festhalle zu Frankfurt am Main
den ^ . Donnerstag, den 10. April 1935, abends 20.30 Uhr

, N 'nnt in der Festhalle in Frankfurt a. M. eme politische
datz Klenkundgebung mit Dr . Goebbels . , Dr , Goebbels hat
Verte» leh Jahren nicht mehr in Frankfurt ,n einer öffentlichen
mchna Kundgebung gesprochen. Seine letzte Rede hielt er aufrsot5 Eautag 1933 im Stadion. .
'iefen-M Ts find' Vorbereitungen getrosten, die Kundgebung
mg,.allß>° zu gestalten, dah sie in der Reihe der Frankfurter

könu kohkundgebungeu eine erneute Steigerung bedeutet,
rische ck - .harten zu 1 — (sowie eine beschrankte.Anzahl zu

über»ff * 3.—) sind bei allen Ortsgruppen des Kreises Grob-
. Ä "kfurt der NSDAP ., an den Tageskassen des Opern-

Larschl« >d Schauspielhauses (täglich von Rüb-
Ist von^ ^artnerweg8 (N.S .-Kulturgememde, Abt. Deutsche Vuh-
Regier» «0 erhältlich . . - -
talienM Da der Andrang voraussichtlich ungeheuer fern wird.
Linfe ' -NM  es sich, für  die übrigen Kreisleitungen der
estftellB̂ DAP . j„, Gau. sowie für Vereine und Verbände
-ln. W-» ^ gehend Sammelbestellungen au den Eauschatzmelster

bestiE richten.
nicht ii , „. .. ■ 11|
t mit ^

LoLchlos
ichiedsr» Hochheim a. den 2. April 1935

^ ^ Das Aller der Brautpaare
tckckedscku> ^ 'e Mahnahmen der nationalsozialistischenStaatssüh-
sispn fei» %>n8 zur Förderung der Eheschliehungen haben seit der
■nfnttitti» ĵ chtiibernahme bereits einen starken Anstieg der Ohe-
ÄS « Klungen herbeigeführt. Das Rassenpolitische Amt der
rbere >ck-TUP stellt bei einer Auswertung des Zahlenmaterials

k't. datz die Zahl der Eheschliehungen im Jahre 1932 auf
> Tiefpunkt von 7.9 Heiraten je 1900 Einwohner ange-
>.^ 1 war. Für 1934 werde die Gesamtzahl der Neuehen,

1 bisher noch nicht völlig errechnet fei, wahrscheinlich 10
N je 1000 Einwohner übersteigen. Es fei anzunehmen, dah
.E Mehrzahl der Neuehen in den Jahren 1933 und 193."t>1> nimm geilten oeläckossen worden find,

Roichsiender Frankfurt zu Gehör. Dieses ganz bedeu¬
tend! Werk ist auch als Buch oom Verlag Lauferpreste
Frankfurt a. M .. Efchersheimer Landstrahe 28 für 90
zu beziehen. Llmsesevd

ytvril ««yrzayl oer uceueyen m i»en
. P M ^ oerhältnismähig jungen Leuten geschlossen worden sind,
>te L  Ae , als „oerhältnismähig jung em Heirchsalterig H Wtfchen 20 und 30 Jabren verstanden werden solle. Genaue

visheck

' Utv ,.u c I iju i i u i » mu o i y I « • w-
r il% n 20 und 30 Jahren verstanden werden solle. Genaue
Esstische Feststellungen darüber würden aber frühestens rm
Seifen Jahre nach Ablauf des Erhebungsjahres mdglich sein,

lägen jetzt erst die Zahlen für 1932, also für das
iten » des Niedergangs vor. In jenem Jahr wurden ms-
Fsthü' «9an„ 905 597 Ehen geschlossen.

>rösick Bei der Ausgliederung nach dem Lebensalter habe sich
" Äeben. dah bei den Frauen das 24., bei den Männern das

v ' Lebensjahr als bevorzugtes Heiratsalter betrachtet wer-
5 « könne. »= f»« Wivonflirh. dab dieses bevorzugte

und
rden. lUver es |ei ucueiuuu ;, Irr 7 ^

f *“utSQitei nur für etwa ein Zehntel der Ehefchliehenden
D' beiden Partnern bestehe, während von den restlichen
idta 11 Zehnteln die meisten älter  seien, also später als wun-

, - -Mnswerl zur Famillengründung kämen. Die Helratsstatisti
' - ^ 33 und 1934 werde zeigen müssen, ob und wie durch
pn ‘ ii vr . nationalsozialistische Eheförderung die frühzeitigere und
-reigck gütigere Familiengründung ermöglicht oder gefordeiN wurde
tounsck könne aber schon jetzt gesagt werden, datz das Ergebnis
gjes »» ^̂ chaus nach der wünschenswerten Seite hinnektzen werde.
)rei v Aus dein Material für 1932 ergebe sich u. a. noch,

Treck K von den Mädchen im 17 . Jahre  sich zwei über
trasttv d5,

' M°m
j Iini,Jahre e.

jfta&lJ1' 01 kogar eine Frau von über 60 Jahren.

s-o. von den Mädchen , m n . m
stick ,,f >ahrige Männer,  eines sogar einen über 60 Jahret\m  Uen Mann ansjuchte. Andererseits heiratete ein Mann im

iniw^ Jahre eine über 55jährige Frau ; ein Mann rm 29. Hahre
dm sogar eine Frau von über 60 Jahren.
* Der Bischof von Mainz Dr . Ludwig Maria Hugo,11:1 Äs 1 «er Brunos von unurnz -i-“.- üuuuj .»

der Freitag Nacht verschieden ist, wird .am Mitt-
?,ii den 3. April, vormittags 9 Uhr im Marnzer a. omm}, ^gesetzt.

Stack
ersaht

\ in» 5
pfUck
l >v'>'

b^ .AbichluhdcsW.H.W. Turngemeinde. E.-W „Sänger-
K '. „Harmonie -Germama " und Musikkapelle

nAetropolis " haben am Samstag Abend die letzte Ber-
Fckltung für das Winterhilfswert,1934/35 geboten

etwas , was viele zuerst wissen wollen . Der
>s!uch etwa 300 bis 350 Gasten genügend.
hl  Mkommcnen Volksgenossenhaben aber emen recht
Sorfe1 und unterhaltenden Abend verlebt, der anderen

.Mitbürgern auch Meude bereitet hatte. Di¬
Ei»

m -mmmer tociiourgern unai rireuoc « u iu
jjptttagsfolqc zu diesem Unterhaltungsabend war sehr
A 'daltig sodah es nicht möglich ist. alle Darbietungen
Sk? !" aufzuführens 167 RMf ÄttÄrÄlftSi

. . . Mramms alle Abteilungen aufgeboten; Knaben und
,8̂ Turnerinnen und Turner hatten in den letzten

IW' | sÄ Wochen Gel Arbeit, um die Vortragsfolge zur Zu-
. . B -»«-« " mjubn -itm . AN- AlNven brachten IM -rlt-nut^ j ^ >1 einen Sprech- und Vewegungschor zum ^ orUag.

Ö Zweiten Teil wechselten Tänze und turner,sche Dar - ,
jungen aller Art miteinander ab. Die Mädchen muhten

Ä» bjA Flaggenreigen wiederholen. Einzelne andere Dscbt ■ ft *Uftgen u a der „Turner aus Kamerum , lüsten
ci" hAe stnd ' Lachsalven aus . ^ in ViolinschAer. oosesgah ,roe; Musikstücke zum Besten. Alles m Allem.

. „ II L ' « -nV a-s- -in Erfolg für - >>- Mlt - aimI » d«
l # tk äMz uneigennützig in den Dienst des Mmterhiliswer-
b ^ gestellt batten Für alle gilt daher auch der Dank,
t K\  S 1 Vereinsfübrer und Ortsgruppenleiter Krimmelbem
ltt et blg ^ ugs des Abends in einer Ansprache zum Ausdruck^wte.

Verrichtung einer neuen Opel-Automobilfabrik in, Bran.
Seb̂ S d Havel. 2n enger Juhlunasnahme mrt matz.7>° N̂den Kreisen der Reichsregterung hat sich die Adam
m  A -E Rüsseksheima. M„ entschlossen, m Bran-

a ' d S eine neue Fabrik zu errichten, weil die
T ' Produktionskapazität in Rüsseksheim EgeuM ck
IZIertigstellung der Baulichkeiten ist für den l . Oktober
Tram vorgesehen, um rechtzeitig für das 1936er Pro

in Rüsseksheim Platz zu schaffen.

Bauernkundgebung in A1zr»y
Alzey. In der alten Bolkerstadt fand zum Abschluß der

Winterarbeit der Erzeugungsschlacht eine Kundgebung statt.
Oer Landesbauernführer nahm die Ehrung von 44 Land¬
arbeitern vor , von denen fünf eine über 40jährige Dienstzeit
hinter sich haben.

Der stellvertretende Gauleiter . Regierungsrat Reiner,
begrüßte die Versammlung im Namen des Gauleiters und
Reichsstatthalters. Die ' Frage „Warum Erzeugungs¬
schlacht?", so führte er aus , ist leicht beantwortet , denn Nah.
rungsfreiheit ist gleichbedeutendmit politischer Freiheit.

Nahrungsfreiheit ist ein Bestandteil der Wehrfreihsit
eines Volkes.

In Erinnerung an die 800 000 während des Weltkrieges
an Unterernährung gestorbenen Deutschen muh sich daber
jeder für das Gelingen der Erzeugungsschlacht einsetzen. So
reiht sich der freudig begrüßten Wehrpflicht die Pflichterfül¬
lung des Bauern würdig an!

Pg . Reiner streifte dann kurz die wirtschaftlichen Zu¬
sammenhänge der Erzeugungsschlacht, die neuen durch die
Erweiterung der Nahrungsgrundlage geschaffenen Arbe'ts-
möglichkeiten und die Devisenlage, die deshalb so schlecht ist,
weil die andern Völker sich bereits selbst versorgen, wie wir
es nun erst erstreben.

Landesbauernführer Dr. Wagner  führte u. a. aus:
Das Bauerntum müsse für immer das Fundament des
Staates fein, wenn er für alle Ewigkeit Bestand haben
solle. Neben dieser Aufgabe habe das Bauerntum aber auch
die lLerpflichtung, Ernährer des deutschen Volkes zu sein.
Der Landesbauernführer ging dann weiter auf das
Reichserbhofqesetz  ein . Weiter sprach er die Hoff¬
nung aus , daß am Erntedankfest 1935 der Reichsbauern,
führer dem Führer Adolf Hitler melden könne, daß der Er¬
folg der Erzeugungsschlacht ein großer sei.

Oie Dauer der Lehrzeit im Kaufmannsberuf
Die Deutsche Arbeitsfront , Abteilung des Amtes für Ve-

rufserziehung , Gau Hessen-Nassau, Sitz beim Rhein -Maiiii.
scheu Industrie - und Handelstag , Frankfurt am Main , teilt
mit : Bei der Einführung der für das Rhein -Mainische
Wirtschaftsgebiet verbindlichen neuen Lehrveriragsvvi --
drucke für den Kaufmannsberus bestehen zum Teil nach
Unklarheiten über die Dauer der Lehrzeit. Wir weisen des¬
wegen noch einmal daraus hin. daß im Lehrvertrag für den
Kaufmannsberuf ausdrücklich festgelegt ist, daß die Lehrzeit
„drei aufeinanderfolgende Jahre " dauert.

Bon dieser Bestimmung kann in keinem Falle abgegan»
s;n werden. Aenderungen im Lehrvertrag sind nichts ge¬
stattet. Es wird auch im Lehrvertrag durch eine Fußnote
darauf hingewiefen. daß der erfolgreiche Besuch eurer Han-
delsschule oder einer höheren Handelsschule auf die Lehrzeit
angerechnet werden kann. Das verhält sich praktisch so, daß
der Lehrvertrag ohne weiteres auf drei Jahre ausg stellt
wird und der betreffende Lehrling nach dem zweiten Lehr¬
jahr dem „Ausschuß für die Durchführung der kausman-
nischen Gehilfenprüsung" gemeldet wird . In diesem Falle
entscheidet dann dieser Ausschuß nach der abgcleaten Ge-
hilfenprüfung , ob eine Verringerung der Lehrzeit in Frage
kommen kann. Sonst besteht allgemein die Verpflichtiing
zur dreijährigen Lehrzeit, wobei die Vorbildung der Schule
nicht ausschlaggebend ist. Der Abiturient muß seinen Beruf
ebenso gründlich erlernen , wie der Voiksschüler.

In diesem Zusammenhang wird auch noch einmal dar¬
aus hingewiefen, datz das im Lehrvertrag erwähnte Lehr¬
lingsbuch kein besonders hergestelltes Buch ist, sondern daß
der Lehrling für diesen Zweck ein gewöhnliches Schreibheft
beniltzen kann. Das Lehrlingsbuch ist aufzubewahren und
dann mit der Anmeldung zur Kaufmannsgehtlfenpflicht.
Prüfung einzureichen.

Darmstadt. Die Landesgruppen der Rinder - und
Schweinezüchter in Hessen-Nassau veranstalten gemeinsam
am Dienstag, den 9. April, vormittags 8,15 Uhr in Darm-
stadt au dem Pferdemarktplatz(Holzhofallee) die 12. Ver¬
steigerung von Zuchtbullen und Zuchtebern, verbunden mit
Prämiierung. Zu dieser Versteigerung kommen: 75 Fleck¬
viehbullen, 34 veredelte Landschweineber, 13 deutsche Edel-
schwein-Eber, sowie einige Rotviehbullen, die sämtlich in
körfähigem Alter sind. Die aufgetriebenen Tiere stnd alle
vorbesichtigt und stammen zum größten Teil aus sehr guten
Leistungszuchten.

i ^ 'Ädu bCm 3” H e’”-e ~ tU ~ ' « Ä
9’ den 31.

'eid?ngb MnWiLekm MMer -Scheld kam am Sonnjvon 19.15 bis 20 Uhr durch den

** Frankfurt a. AI. (Gehelmbrennereien auf¬
gedeckt .) Die Zollfahndungsstelle Frankfurt a M. hat in
den letzten Tagen Händler ermittelt , die schwarz gebrann¬
ten Branntwein vertrieben haben. Es handelt sich in der
Hauptsache um Händler aus Baden . In Verfolg der Ermitt-
lungen gegen die aufgegriffenen Händler kannten mehrere
Schwarzbrennereien festgestellt werden. Da der Handel mlt
Kornbranntwein durch gesetzliche Maßnahmen äußerst er-
schwort ist, ist anscheinend eine ganze Reihe Händler dazu
übergegangen , sich selbst Brennereien zu bauen. So wurden
in den letzten Wochen durch Beamte der Zollfahndungsstelle
Frankfurt in engster Zusammenarbeit mit Beamten des
Bezirkszollkommissariats Fulda . Geheimbrennereien in
Fulda und Neustadt (Kreis Marburg ) ermittelt . Die Zu¬
gänge zu diesen Brennereien waren sehr geschickt versteckt,
so daß die Ermittlungen sich recht schwierig gestalteten.

** St . Goarshausen . (Sperrung der Rhein-
u f e r st r a ß e.) Durch den Ausbau der rechten Rhem-
uferftraße ist eine Sperrung der Strecke St . Goarshausen - -
Kaub für jeglichen Fährverkehr erforderlich geworden. Die
Straßensperrung hat die Umleitung des Nahverkehrs zur
Folge, die für 'den Personenkraftwagenverkehr über Wei-
sel—Bornich nach St . Goarshausen und für den Fernver¬
kehr über die Strecke Wiesbaden— Bad Schwaibach—vtai-
sau Bad Ems—Niederlahnstein oder Biebrich—Schierstein
—Nendorf—Bad Schlangenbad—Bad Schwalbach—Nas¬
sau—Bad Ems—Niederlahnstein erfolgt.

** Rauschenberg (Kreis Marburg ). (D i e S t ö r che
sind wieder  da .) Das Storchenpaar , das alliührlich
die Sommermonate in unserm Ort verbrachte, hat sich jetzt
wieder in seinem alten Nest, das in stolzer Höhe auf einem
der ältesten und höchsten Bürgerhäuser thront , eingesunden.

Darmsiadt . (St e ck' ' : r f l i ch g e i n cht e r R ä u-
der feitae nommen .) Der wegen schweren Raubes
seit langer "Pe-t steckbriefsick -Züchte Zigeuner Johann Hof¬
mann konnte im Walde bei Jugenheim sestgenommen wer¬
den. Hofmann hatte sich seit längerer Zeit unter mehreren
falschen Namen herumgetrieben.

Lorsch. (Der Arbeitsdank hilft .) Der seit
Herbst in der Nähe von Bobstadt bei der Auswerfung des
Grabennetzes beschäftigte Arbeitsdank wird für einige
Wochen nach der neuen Siedlung am Luritaoter Bruch
abberufen, da wegen der bereits vorgeschrittenen Jahres-
zeit das Einlegen der Spargel beschleunigt werden mutz.

Bensheim. (Strafbare Sparsamkeit)  Ein
35jähriqer Mann in Worms , der an der Autobahn be¬
schäftigt dort einen Arbeitsunfall erlitten hatte , sollte nach
einer ' vorläufigen Wiederherstellung zur Unteriuchung m

Bensheim erscheinen. Statt für die 2 Mark , die er aus ein
Verlangen von der Krankenkasse als Fahrtunkosten erhalten
hatte, die Bahn zu benutzen, fuhr er tust dem Fahrrad Lr
wurde oom Gericht wegen Betrugs im Rückfall zu drer
Monaten Gefängnis verurteilt , hauptächlich weil durch emc
io anstrengende Radfahrt die völlige Genesung hmausge-
schoben werde und seine Arbeitsunfähigkeit langer an»

ÖaUerC Bübingen . (Der elektrischgeladene Gar-
t e n z a u n.) Bei dem starken Sturm wurde ,n einem
Garten am Steinwcg ein starker Baum umgelegt. Beim
Stürzen zerriß der Baum die elektrische Leitung , die dann
herabfiel und auf einem nassen Waschseil und dem Garten,
drahtzaun hängen blieb. Dadurch wurde der Drahtzmm
unter Strom gesetzt. Durch sofortige Absperrung des Ge»
ländes und Ausschaltung des elektrischen Stromes konnte
größerer Schaden verhütet werden.

Viidinqen. (Feuer in einem alten Büdinge,
Baudenkmal .) Im Treppenturm des „Oberhofes , emen,
4O0iähriqen Meisterwerk der Baukunst, brach durch emen un¬
dichten Kamin Feuer aus, das das alte Gebälk m Brani,
letzte. Das Feuer konnte rasch mit Handfeuerloschent er
fvigreich bekämpft werden, so dah die alarmierte Feuerwehr
nicht einzugreifen brauchte. Einige Stunden spater wurde du
Feuerwehr abermals nach dem Oberhof gerufen, weck durch
den starken Sturm das Feuer wieder aufgelodert war. Auch
diesmal konnte die Wehr bald Herr des Brandes werden. Em
Grohfeuer im Oberhof hätte m mehrfacher Hinsicht großen
Schaden anrichten können, da einmal in dem Haus wertvolle
alte Möbel stehen und zum anderen die Hauser in diesem
alten Stadtteil so eng aneinanderstehm. dah bet dem starken
Wind eine unabsehbare Katastrophe unvermeidlich gewesen
wäre.

Friedberg . (Grohfeuer in der Wetterau .)
In der Hofreite das Bauern Gustav Aley im Kreisort Rei¬
chelsheim brach Feuer aus . Die Scheune, m der der Brand
entstand, war innerhalb weniger Minuten ein emziges
Flammenmeer . Die Freiwillige Feuerwehr Reichsheim
nahm sofort die Bekämpfung des Brandes auf, uyd e^ ge
lang ihr, das stark gefährdete Wohnhaus und die übrigen
Nachbargebäude zu retten . Der Brandschaden ist außer¬
ordentlich groß und trifft den Besitzer umso schwerer, da er
nicht versichert ist. Neun fette Schwerne kamen m den
Flammen um, vier weitere muhten infolge erlittener
Brandwunden notgeschlachtetwerden. Das ubrrge Lieh
konnte in Sicherheit gebracht werden.

Neues aus aller Well
# Zündender Blitzstrahl. Bei Landshut (Bayern) schlug

der Blitz in den Stadel des Anwesens des Bauern Sebastian
Maier in Enkosen. Das Wohnhaus konnte gerettet werden,
während Stadel , Schuppen und Schweinestall niederbrannten.

» Schwerer Schneesturm im Allgäu. Em̂ schwerer
Sckmecsturni tobte über Kempten und Umgebung . Der Him¬
mel verfinsterte sich so, dah die künstliche BeleuchtMtg M
Anspruch genommen werden muhte. Infolge des Schnee-
sturmes stockte der Verkehr in den Strahen.

# Der Totengräber ins Grab gerutscht. Während des
Aushebens eines Grabes im Friedhof in Griesbach rutsch,
len größere Erbmassen nach und verschütteten den Toten¬
gräber Joses Berglehner von Leithen bis an die Brust, so
daß er sich nicht mehr befreien konnte. Auf seine HNserufe
konnte er erst nach einer halben Stunde wieder ausgcschau-

^ ch- Vom rvols gebissen. Ein neunjähriger Junge hatte
sich zu dicht an einen mit Wölfen besetzten Käsig eines im
Aufbau befindlichen Zirkus in Siegen herangewagt , nach¬
dem er zuvor mit anderen Spielkameraden die Tiere gereizt
hatte . Der Junge wurde von einem der Wolfe schwer >n
den Oberarm gebissen. ^ .

ch In einen Brunnen gestürzt und ertrunken. In der
Nähe der zwischen Bergisch-Gladbach und Herrenstrunden
gelegenen Igeler Mühle wurde ein Mann in einem Brun¬
nen tot aufgefunden Die Wassertiefe des Brunnens betragt
nur knapp 50 Zentimeter , so daß man annehmen mutz Satz
der Verunglückte durch den Sturz das Bewußtsein verloren
hat und sich nicht mehr aufrichten konnte. ^ . .

# Schneestürme in Nordgriechenland. In ^Nordgrie¬
chenland und Mazedonien wüteten starke Schneesturme. An
verschiedenen Stellen sind die telephonischen und telegraphi¬
schen Verbindungen unterbrochen.

4- Neue Sandstürme in Amerika. Die Staaten Arkan-
-as Teras und Mississippi wurden erneut von Sandsturmm,
heimges'ucht. Viele Personen wurden getötet und eine gro-

ßere Anzah^ verletzt, ^ ^ ^ anwal « veruntreut über eine
Million . Im Riesengebirge wurde bei Grob -Aupo derNo-
tar Dr Vatsch aus Wilden chwert erhängt aufgefunden.
Patsch war Kt Dezember 1934 nach Unterschlagung von
Klieickengeidern verschollen. Seine Veruntreuungen betru-
gen über eine Million Kronen.

# Gewitter über Marokko. Ueber Marokko sindm den
letzten 24 Stunden äußerst heftige Gewitter medergeg g ^
die unübersehbaren Schaden angerich et haben- Bei Fez sind
mehrere Eingeborenenhäuser infolge Unter pulung « W •
I, / einem Ort fanden fünf Bewohner unter den Trümmern
ihres Hauses den Tod.



Hoieldieb und Hochstapler
Ein ehemaliger russischer Offizier und Aremdenlegionär.

Berlin . 2. April.
In einem Hotel am Anhalter Bahnhof konnte ein ge¬

meingefährlicher Hoteldieb und Hochstapler sestgenommen
werden . Ls handelt sich um den Z8jährigen russischen
Staatsangehörigen Apollo 6 .. dem im Laufe eines einge¬
henden Kreuzverhörs bisher etwa 50 Hoteldiebstähle nach-
gewiesen werden konnten, die er in Deutschland, in drr
Schweiz , in Warschau und Baris ausgeführ » hat.

K., der früher russischer Offizier war und dann mehrere
Jahre in der französijchen Fremdenlegion abgedienl hat,
verfügt über ein außerordentlich gewandtes Auftreten Da
er zudem noch lehr elegant gekleidet ist. war es ihm un¬
schwer möglich , sich in großen Luxushotels einziiquartieren.
Dort nahm er dann alle Hotelgäste aufs Karn , deren Aus¬
gaben auf eine gute Vermögenslage schließen li ßen Nach
getaner „Arbeit " verschwand er umgehend aus dem Hotel.
Die von ihm im Laufe der Jahre auf diese Weife gemachte
Beute ist außerordentlich hoch und gestattete dem Hochstap¬
ler einen luxuriösen Lebenswandel.

Kurzmeldungen
Berlin . Nachdem das Luftamt Darmstadt im Zuge

einer Neuabgrenzung der Luftamtsbezirke aufgelöst worden
ist. wird es in Zukunft nur noch 15 Luftämter in Deutsch¬
land geben.

Paris . Die Pariser Presse schwelgt anläßlich der Been¬
digung der englisch-sowjetrussischen Besprechungen weiter¬
hin in Optimismus . Man zeigt sich allgemein hocherfreut
darüber daß die bisherigen Gegensätze zwischen England
und Sowjetrußland in den heikelsten Punkten überbrückt
seien.

Sport des Sonntags
Fußball

Auswahlspieler
in Marseille : Südostfrankreich — Süddeutschland 3:1
in Kassel : Nordhessen — Mittelrhein (Samstag ) 0 :1
in Dresden : Sachsen — Mittelrhein 2 :4

Meisterschaftsspiele der Gauliga.
Gau Südwest:

Saar 05 Saarbrücken — Sfr . Saarbrücken 2 :4
Gau Württemberg:

SV . Feuerbach — SC . Stuttgart 2 :0
Sfr . Eßlingen — SV . Göppingen 8:0
Himer FV . 94 — Union Bückingen 3 :1

Eau Bayern:
60 München — 1. FC . Nürnberg 0 :2

Aufstiegsspiele:
Eau Südwest:

Reichsbahn -Rotlveiß Frankfurt — Germ . Bieber 6 :2
04 Ludwigshafen — FV . Saarbrücken 1:4
Polizei Darinstadt — Opel Nüfselsheim 0 :2

Gau Württemberg:
FC Tailfingen — VfB Friedrichshafen 0 :1
VfR Heidenheim — VfR Schwenningen 1 :0
SVa Cannftadt — FV Zuffenhausen 1:1

Eine ehrenvolle Aieverlage
Südostfrankreich — Süddeutschland 3:1 (2:1).

Die süddeutsche Fußball -Auswahlmannschaft , die am
Sonntag ln Marseille gegen Südostsrankreich spielte,
muhte vor 15 000 anerkennenswert objektiven Zuschauern
zwar eine Z:1-Niederlage hinnehmen , sie hat sich aber
trotzdem ausgezeichnet gehalten.

Die französische Mannschaft war von Sachverständigen
unseres Nachbarlandes als ebenso stark eingeschätzt worden,
wie die Nationalelf , die in Paris gegen Deutschland ge¬
spielt hat , so daß das 1:3 für unsere Süd -Elf einem halben
Erfolg gleichkommt.

Das Spiel:
Die Deutschen hatten einen ausgezeichneten Start . Süd-

ostfrankreichs Anspiel wurde abgefangen. Fath erhielt in
schußgerechter Stellung den Ball und unhaltbar brachte der
Wormser unsere Clf 1 :0 in Front . Schon 5 Minuten später
konnten die Franzosen gleichziehen. Rolhion nutzte ein
Mißverständnis in der erstmals zusammenspielenden süd¬
deutschen Hintermannschaft geschickt aus . 1:1. Dann dauer¬
te es 30 Minuten, bis die Franzosen nach einer feinen
Leistung des Internationalen Veck 2:1 in Führung gehen
konnten . Die ganze zweite Halbzeit gab es verteiltes
Spiel . Die süddeutsche Mannschaft fand sich immer besser
und mehr als einmal lag der Ausgleich „in der Luft " .
Aber die Gastgeber waren die Glücklicheren . Fünf Minu-
ten vor Spielende gab es im deutschen Strafraum ein Miß¬
verständnis zwischen Tiefe ! und Kiefer , Balko fuhr dazwi¬
schen und gegen seinen raffinierten Ball konnte Müller
nichts ausrichten.

Schmeling boxt in Berlin
Zum dritten Mal gegen paulino!

Die Pläne der amerikanischen Boxveranstalter und
Sportkommissionen hinsichtlich eines Kampfes mit Max
Schmeling sind jetzt endgültig durchkreuzt worden . Wie
eine Bombe wirkte in Berlin die Nachricht:

Schmeling boxt am 30. Juni im Berliner post-
Stadion . — Sein Gegner ist der Spanier paulino

llczudun.
Das ewige hin und her zwijchen London , Neuyork und

Chikago , wo unser Ex -Weltmeister gegen Baer , Braddoch
und vielleicht noch einen anderen Boxer antreten sollte,
war Schmeling wohl selbst zuviel . Kurzerhand fuhr der
frühere deutsche Federgewichtsmeister Fritz Rolauf nach
Spanien , um Paulino für einen Kampf mit Schmeling zu
verpflichten . Paulino sagte sofort zu und wird nun zum
dritten Mal mit dem deutschen Ex-Weltmeister Zusammen¬
treffen , der zu gern das letzte Unentschieden , das ihm in
Barcelona von den Punktrichtern ..angehängt " wurde , in
seinem Rekord berichtigen möchte.

DT - Reichshcer 993 .9 : 965 .2 Punkte.
Einen eindrucksvollen Abschluß der Winterhilfs -Opfer-

woche der Deutschen Turnerschaft bildete im Berliner Sport¬
palast der mit Spannung erwartete Kunstturn -Mannschafts-
kanipf zwischen den Spitzenkönnern der DT und des Reichs¬
heeres . Unter den 5000 Zuschauern , die sich eingefunden
hatten , bemerkte man u. a . den Reichswehrminister General¬
oberst v. Blomberg , den Chef der Heeresleitung , Freiherr
v. Fritsch, und den Reichssportsührer v. Tschammer und
Osten . Der Wettkampf begann mit den Hebungen am Barren.
Heberraschend kam hier die DT zu einem klaren Vorsprung,
der sich aber nach den Hebungen am Pferd verringerte , denn
hier waren die Soldaten die Besseren. Bei den Freiübungen
machte sich ein Unterschied in der Auffassung des Kunstturnens
bemerkbar . Die DT zeigte künstlerische, gut aysgearbeitete
und harmonisch abgerundete Kür -, während die Soldaten
geradezu artistische Leistungen unter starker Bevorzugung
der Bodenübungen boten . Be ! den abschließenden Neckübun¬
gen konnte die DT ihren Vorsprung noch ausdehnen , da sie
die größere Sicherheit und das höhere Turchschnittstönnen
zeigte. Im Gesamtergebnis errang die DT schließlich einen
knappen ober verdienten Sieg mit 993 .9 :965.2 Punkten.

Abwertung des Belga auf 23  v H.
Auf Beschluß des Ministerrats.

Brüssel,  31 . März . Unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten van Zeeland fand am Sonntag ein Ministerrat
statt, der die Abwertung des Belga aus 28 v. h . festsetzke.
Die Effekten- und Wechselbörsen, die seit Donnerstag ge-
schlossen waren , werden Montag wieder geöffnet . Die De-
Visenkontrolle wird von Montag auf der Grundlage der
Abwertung des Belga von 28 v. h . gehandhabt.

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:

6 Bauernfunk : 6.15 Gymnastik I ; 6.30 Gymnastik 11; 6.50
Zeit , Wetter ; 6.55 Morgenspruch : 7 Frühtonzert ; 8.15
Gymnastik ; 10 Nachrichten; 10.15 Schulfunk ; 11 Werbe¬
konzert; 11.30 Programmansage , Wirtschaftsmeldungen , Wet¬
ter ; 11.45 Sozialdienst : 12 Mittagstonzert l ; 13 Zeit , Nach¬
richten; 13.10 Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert:
14.15 Zeit , Nachrichten: 14.30 Wirtschaftsbericht : 14.45 Zeit,
Wirtschaftsmeldungen : 14.55 Wetter , 17 Nachmittagskonzert;
18.45 Das Leben spricht; 13.55 Wetter , Wirtschaftsmeldungen,
Programmänderungen , Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten, Tages-
spiegel; 22 Zeit , Nachrichten; 22.15 Lokale Nachrichten, Wet¬
ter , Sport.

Donnerstag , 4. April : 10.45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunk ; 16 Kleines Konzert;
16.30 Einmaleins für Gartenfreunde ; 16.40 Der nordische
Mensch: 16.30 Kunstbericht der Woche; 18.35 Josef Pil-
sudski, ein großer Staatsmann und Soldat ; 19 Unter»
haltungskonzert ; 20.15 Orchesterkonzert; 21.15 Bettina von
Arnim , zum Gedächtnis des 150. Geburtstages ; 22.20 Wo¬
rüber man in Amerika spricht; 22.30 Satire im Lied ; 23
Ein Jahr um Bilgassims Garten.

^reitag , 5. April : 9.15 Volksmusik; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 16
Kleines Konzert ; 16.30 Kriegsgefangene in Indien , Erinne¬
rungen ; 16.45 Der Himmel im April ; 13.30 Jugendfunk;
18 .45 Das Leben spricht; 19 Unterhaltungskonzert ; 20.15
Stunde der Nation ; 21 Kammermusik ; 22 .30 Sportschau der
Woche; 23 Nachtmusik.

Samstag , 6. April : 14.30 Die besten Schallplatten der
Woche; 15 Jugendfunk ; 13 Stimme der Grenze ; 18.20 Steg¬
reifsendung : 18.35 Wir schalten ein, das Mikrophon unter¬
wegs ; 19 Militärkonzert ; 20.15 Fahrt in den Frühling,
festlicher Unterhaltungsabend ; 22.30 Tanzmusik.

i Danksagung
i Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge¬

schenke zu unserer Vermählung danken wir
hiermit herzlichst. Besonderen Dank dem S. A.
Trupp Hochheim am Main, der Handball-Abtei¬
lung und Turngemeinde , der Gesellschaft Fidelio,
sowie der werten Nachbarschaft,allenVerwandten
und Bekannten.

J)
Heinrich Schmidt und Frau Anni

geb. Gröning

(l Hochheim am Main, im März 1935

Wmiergewiiier zerstört Kirche
Münsingen , 31. März . Die Münsinger Alb wurde Jj

einem Wintergewitter von einer schweren BrandkatastrE
heimgesucht . Der Blitz schlug in den Turm der katholM
Kirche in N a g o l s h e i m ein und zündete.

Es herrschte ein derartiger Schneesturm, daß man 3^
garnichk die Rauchentwicklung bemerkte. Erst als "s
Feuer sich schon stärker entwickelt halte , wurde der Bf0;
entdeckt. Obwohl die Feuerwehr alle Anstrengungen
te. war die Kirche nicht mehr zu retten . Die Kirche NM'
vollständig zerstört.

In Mehrstetten  wurde ebenfalls durch Blitzsö^
ein Wohnblock von drei Häusern und zwei Scheunen *•
Opfer des Feuers.

Knabe tödlich überfahren
Das Opfer einer alten Unsitte.

Bobenheim  a . Rh. An der Straßenkreu;»'
Frankenthalerstraße — Kaiser Wilhelmstraße wurde H
14 Jahre alte Alfons Hofrichter aus Bobenheim a. Rh ",
einem aus Richtung Worms kommenden Autolastzug
fahren und so schwer verletzt, daß er bald daraus M
Der Junge hatte sich auf die Verbindungsstange zwiß",
Auto und Anhänger gesetzt. Beim Abspringen kam er uN'

Meint:
heim, Telefon

mer 4

Ll
ziuiv uim « uyuimti ytfciji . uuiii «uitmiiycu iu >n ti - ,j ». Besprecht
den Anhänger , und die Räder drückten ihm beide Bd j m _ en ch M o
ab.

Wlidie Mnitedwnm dn Stadl SaW

haben
Wpakt. darüber

23$Bis aus Weiteres ist der Kolbenpfad wegen
arbeiten für den Verkehr gesperrt.

Hochheim am Main , den 2 . April 1935.
Der Bürgermeister I . V . HirschmaN^

Betr . Sprechstunden beim Herrn Kreisarzt in Ffm .-HöE
Der Herr Landrat gibt durch Verfügung vom 11-J

Mts . bekannt , daß öffentliche Sprechstunden in Fr »?,
der Erb - und Rassenpflege und der Eheberatungen.

n dnis  über
?Mrheitsvertrag
^utschlMd mit
c . ist notwe
? 1jh erhe ! tsv
M °n, Dabei w
u !ür ein jolche
7 " e Realpolitik,
, o den einfache;
sd*' daß gerade

lUme stoßen . T

Sonnabend um 10 Uhr in den Diensträumen des $ lC'
arztes zu Ffm .-Höchst stattfinden.

Hochheim am Main , den 29. März 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehö^

I . V .: Hirschma»^

flhsl Allianzen
£nb?  Dann mist

Betr . Ausgabe der Neichsbezugsscheine für die Verbillig
von Speisefette für Minderbemittelte . |

Die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für . SPS
fette an Minderbemittelte für die Monate April,
und Juni 1935 erfolgt am:

Montag,  den 8 . April 1935 , nachmittags H v Qs  erste Erforl
2 .30 bis 4 Uhr im Rathaus Zimmer 1 (ErdgeiE das sein,

Arbeitslosen - und Krijen -Unterstützungsempfänger er»
ten ihre Bezugsscheine durch das Arbeitsamt . .i  st ? . ..

Bezüglich der Berechtigung zum Bezug der ReU A Mißbrauch
verbilligungsscheine verweise ich auf meine Bekannte vn, nützen nur,
ung vom 31 . Januar ds . Jrs . x̂ chtinstrument

Hochheim am Maiu , den 1. April 1935 . sej,»«"? ö
Der Bürgermeister J .V . Hirsch"^ <° herabg.

aus den
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sestst̂ robmächte.Wellen muh,
bei > unö  Men,den kollektir
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In jedes Oeutfche Haus gehört
Der Große Brockhaue

Das große deutsche Nachfcblagcrocriv das
bewußt die praktische Verwendbarkeit in
den Vordergrund gestellt bat.
Ldoooo Stichwörter. 4L00d Abbildungen
Viele Hunderte von karten.
Antwort auk jede Frage des täglicben
Hebens- Anregungen für Beruf und Mußc=
Kunden . Zuverlässige Auskünfte ans allen
Gebieten des VVlttens und der Praxis.
Auskunft und reidrbebifderte Ankündigung
unverbindfidj und kofienCos dureb jede Bu<£ -
bandfung oder vom Vertag

f . A * ßrochhaus ♦ Leipzig Ci

Für Schwerhörige
ist am Mittwoch , den 3 . April  1935
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durch nur an diesem Tage anwesenden Spezialisten^

Apparate mit reinster Sprachwiedergabe ,unauffällig im Trag^
Auf Wunsch Teilzahlung

SlemenL-keinlget-werke N.-6., U7iesDad6h
Friedrichstrahe 18

N gab nicht i

»lief ) sind 1
an  aus ihnen

fi-n den W
eihüe Edens , mi. nilehmo ;
bil beei,me- Wie Idi, • !o schreib

;j err Pakt noc
w Di britannien
^ .Friedens in
Cu ! Marschall

ber+ Cns  wiederh
in seiner

J5'r den Ost
Haltung

v'ell? " ei
bleicht der B
im ^ ' Nisieru-diesten dur.

Werksfäffe
oder Raum , der sich
hierfür Herrichten läßt,
12—15 qm zu mieten
gesucht.

Zu erfragen Maffen-
heimerstraße 25

KOSTENLOS
llafern wir | ad . RundfunkhSra»
alna Probenummar  dal
ralchhaltigen Programmzeltun*

Bedeutende Vermehrung
der Mlttelgewinnel zf

Der Weg zum GlÜf“
Klassenlotteri^
Ziehun
343000igsbeginn 26,und 27.APJ,'Gewinne , dabei i» * 13. 3UUOOBWIIIIW , uoue,

1000000
300000

110000010
zu
Fast Jedes xweite los gewl ""
Vs Los >/, Los ‘h los " ‘Ji -k' l

Der Unterzeldinetc bittet um hortenloic unö unoerbinöllche Uberienöung öcr
reich bebllöerten AnhOnöigung über Den Großen ßrodthauo ioroie um Kuo-
hunft Uber öle lebt beliebenden Bezugoerlekbterungen.

Name unö Standi
Ort unö Straße:

SQdwLstd . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort am

$RZ. Frankfurt am Mala
Blacherstrafte 20-23

3 RM 6RM 12RM 24
je Klasse . Porto u. Liste 30
In den letzten 3 Klassen
Württemberg gewonnen :1000U ^
am 12. Dez. 1934 , 60000
9. Jan . u. 1Million am 14. Märt-
J. Schweickei*

Staatlloha Lotterie -Einnahta®
Stuttgart , MarktstraBe (' . « (

POstsch.KtoStuttgart 8111, filrokasse^

lon ne
enen

« ■ 9

Schrelbisiaschincn-Jlrbciteii0werden exakt und sauber ausge*

Flörsheim am Main. KarthSuserstr*̂
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